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ndien gehört zu den Ärmsten Län-

dern der Welt und zugleich auch zu

den bevölkerungsreichsten. Beson-

ders viele Kinder leiden hier an Hunger

und Unterernährung und haben durch

mangelhafte oder gar keine Schulbil -

dung, auch keine Aussicht auf ein bes-

sere Zukunft. Die Initative „Kinder in

Not“, der „Hand-in-Hand“-Hilf sorgani-

sation hat es sich zur Aufgabe gemacht,

an diesen Mißständen etwas zu ändern.

Ihr vorrangiges Ziel ist der Bau einer In-

ternatschule für Not leidende Kinder,

aus dem Dorf Arua, 300km südlich von

Kalkutta gelegen. Die Kinder kommen

aus sehr armen Familien und sind teil-

weise Halb- oder Vollwaisen. Die Ge-

gend um das Dorf bzw. der Staat Orissa,

steht wirtschaftlich betrachtet an letz-

ter Stelle Indiens und gehört zu den

ärmsten Gegenden im Land. Haupt-

nahrungsmittel ist hier Reis, dieser ist

zwar billig und macht satt, jedoch ent-

hält er keine wichtigen Vitalstoffe. So

sind die aufgenommenen Kinder oft

unterernährt und leiden an Mangeler-

scheinungen.  Viele von ihnen kennen

kein frisches Gemüse und müssen sich

daher erst an die Nahrungsumstellung

gewöhnen. F
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Indien, Enstehungsort des Y oga, 
aber auc h ein Land gr oßer Armut.

Die Initiativ e „Kinder in Not“
bietet W aisenkinder eine neue Bleibe

und eine ric htige Sc hulbildung Hilf emacht Schule
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macht Schule
Der internationale Friedensk on-
gress, „Geistige Wege heute, für
mehr Frieden und Toleranz“ unter -
stützt mit seinem Erlös das „Kinder
aus Indien in Not“ Projekt. Ziel des
Kongresses ist es, einen Dialog zwi -
schen den W eltr eligionen zu f ördern
und somit ein Zeic hen für mehr Frieden
in der W elt zu setzten. Gäste sind u.a.:
Dr. Pater Anselm Gr ün,  Dr. Nadeem
Elyas (ehm. Vors. des Zentr alrates der
Muslime), H. Sri Ra vi Shankar (nomi -
niert Friedensnobelpr eis 2006) u.v .a. 

Bad Soeden, Sonntag 05. No v. 2006
Infos unter www.friedensk ongress.org
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den an die vierzig 5-jährige Kinder neu

aufgenommen. Um auch in den kom-

menden Jahren genug Platz für die vie-

len Kinder zu haben, werden die Gebäu-

de stetig erweitert. So befinden sich ein

neues Schulgebäude und ein Wohnhaus

für die Kinder  in der Fertigstellung. Als

nächstes soll eine Ambulanzstation, so-

wohl für die Schüler als auch für die ein-

heimische Bevölkerung gebaut werden.

Auch die Reisbauern könnten von die-

sem Hilfsprojekt profitier e. Sie sollen

künftig neben Reis auch Gemüse anbau-

en, um die Lebensmittelverorgung der

Internatschule sicher zu stellen. 

Kinder sind die Zukunft der
Gesellsc haft 

Die Schule, eine englischsprachige Mit-

telschule, auch „Balashram“ genannt, ist

für indische Verhältnisse überdurch-

schnit tlich gut ausgestattet und besitzt

sogar einen Spielplatz mit Schaukeln,

Wippen und Rutschen. Es werden vier

Sprachen unterrichtet: Englisch, Hindi,

das regionale Oriya und Sanskrit. Die

jüngeren der Kinder lernen schon früh

das  Alphabets und üben Reime und Lie-

der. Zusätzlich werden sie durch eine

Kunstpädagogin spielerisch an die 

ungewohnte Schule herangeführt. Ne-

ben dem gewöhnlichen Lehrplan, wird

auch in Gartenarbeit, Handarbeit und

Kochen unterrichtet. Die Schüler freuen

sich über dieses zusätzliche Angebot, für

sie ist diese Schule nicht einfach eine

Schule, denn hier können sie kleine Er-

folge feiern, ihre eigenen Fortschrit te be-

obachten und neben alle dem wieder

Kind sein.

Manuel Krieg

Die Jüngsten der Kinder w erden von einer K unstpädagogin und einer T anzlehr erin betr eut
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Dehli

Kalkutta

Bhubaneshwar

Arua

Eine Internatsc hule für Not
leidende Kinder aus Indien

Das Ziel dieser staatlich anerkannten In-

ternatschule ist es, den Kindern ein neu-

es Zuhause zu geben und ihnen durch ei-

ne gute Schulausbildung letzlich auch

eine Berufsausbildung zu ermöglichen.

Nur mit dieser haben sie eine Chance auf

eine bessere Zukunft und ein Leben 

ohne Armut. 

Bis heute wurden 120 Kinder aufgenom-

men. Das langfristige Ziel der Schule ist

es, in 12 Jahren bereits 480 Internat-

schüler zu beherbergen. Jedes Jahr wer-


